
^ l ^67 . Samstag, 25. Juli 1891. 11 tt. Jahrgang.

AilillcherMZeitma.
^ l i i l i r i q f! . , ^ ' / ' ^ ' M!t P l> slve r l e n b u uz : «c>liz>«hr!<, f l , »5, halbjährig st, ? 5!». I m l o m p t » ! r : ^ D<e «Loibachlr Ztttun»» «lchetnt lüssiich m« <N»«nll!,Ms der Honn^ u„b ^ . isr togt , D!s «h,n!u<»,at<V»

llelne > „ i „ ^ ' «<llbjäl,r!<, f l . 5 l»0. ,^>!r die ^uflcl»!n<> in« Hi,»» gnnzjähria ft. l , - I ns re l i onöncbü r : ss<!r V dsftnbei stch l!un,,re!cp!<,h l>, d l , «e»<,ttlou Ällhnl,ol,,a!^r «4, NplechNmiden d ^ «sbactim, läs,uch voü
" ,ü , f k>!« , i , < Zi>,l!>n 25 f r , , ssrüftsss psl ^l»!!» <! !>' ^ !>si o i ls«» Wii'dsi'I^'lim«»',, per Zells » l r , ^ l» h^ <2 U>,r lmsiniNassK, - - U!,!s»nliss»s A'icss werden i n ^ l «»ncüllmms,, !,,!!> Mci!,„!ss<p!s nicht zm>,<lnrNtM.

Umtücher Hheil.
N l l ^ l. und k, Apostolische Majestät haben mit
Nick M Entschließung vom 3. J u l i d. I . dem
H ' M p e c t o r Ich^nn E n d l w e b e r in Linz den
l>Mi.! Charakter eines Aich-Owinsvectors aller-
^ ' « l t zu verleihen geruht.
^ ^ . B a c q u e h e m m. p.

Uichtamtl'icher Hheil.
"chcrreich - Ungarn und Rumänien.

bw w ^ « ^ ^ " ° N e zur Ausgabe gelangte Reichsgeseh.
hach^,!>!"Uicht drei Verordnungen, die für das
iliei, ' ^'tische Verhältnis der Monarchie zu Rumä-
^lebrp . ̂ " ^ r e r Bedeutung sind. Die bisher im
^Ünlu, " '^ ^ " 9"'annten Staaten bestehenden Be-
die ^ w s"' " ' " ^ " °"ber Kraft gesetzt. Damit sind
zieii,,,. ''""smaßregeln. welche die österreichische Re.
^hobm» ^ - ^ ? " " Lustrum ergreifen musste, auf«
^Nc>ct>' 'tt '̂  ' ^ ^ ^ Zollkrieg mit Rumänien beendet,
loch ^ ! ' , "ber der Zustand des vollen Zollfriedens
^odlttt? ^Mste l l t . Die Kampfzölle, denen rumänische
«ebiet >«. ! ' ^ " Einfuhr in das österreichische Zoll«

bez tzs. " .Erzeugnissen Rumäniens sind die Pforten
!°>Nit ^ M c h ' ' " Marktes eröffnet; es erfreuen sich
derer 9 / ? ^ Mpolitischer Bedingungen wie die an-
'st lv i^ , ° " ! Der zollfreie Mahluerkehr mit Getreide
^ G ^ " ? " ^ l l i h r t ; die Ein- und Durchfuhr von
^<llick, v ^ " " M und Pflanzcntheilen ist wieder
ö^en n>'' ^"^ ^ r b o t des Transits von Schafen.
Fülle,,' m ! " " ^ " ' Kitzen Schweinen. Ferkeln. Pferden.
Moh^ ^ u l l h i e r e n . Mauleseln und Eseln ist auf-
dc» b e s ^ ^ l " Verkehr unterliegt demnach lediglich
feite l in^, "^eteriuär.polizeilichen Vorschriften. Von
< ^uli n V ^""a tch ie ist die Konsequenz des am
M g ae.^ "^ getretenen nrnen rumänischen General-
e n s ? " ^ b e n , Dorch diesen G-neralzolltarif er-
^ü l le Q. "Ulche Handelsverträge Rumäniens erseht;
. l leili-n .? 6'lt dieselbe No rm; Oesterreich-Ungarn
K a M r . ? ^ ^ " " wrlmd mehr, sich über formelle
V ^ ^ l c h e V.^chlheiligungen zu beklagen; es

'^tze» ^ '0 b"6 es aus zollpolitischen Retorsions.
^ ^ t v i . ' " " Grenzen sandte, ein.
" 7 e t t e . ^ ' r s lässt sich nicht leugnen, dass die ge.
ch?t l v " ? . ' ^ ^ Situation immerhin erfreulich ge.
^ 5 ^ « " . . ^ " " ' erfreulich wie eben jrder Waffen-

Nemsseton.
- Die Frau Principalin.

^ Ganser Slizze von Jenny Nis.

^ ' l e i n ^ S t ^ " . ^ ^ " ° " geworden, als sie
sck ^ die « , ? < - . " ' ' und Passementeriefabril eintrat,
3 " seil f e s t e n Sühne des Hauses Duraud nun
b. Rainen ^ " ^ ^ 0 Jahren weit draußen in dem
d t t ^ t a d t ^ ' " ^ 6u ^6mr)i6 der schaffensfreu-
geb^'^duna imm./^' 'be"- Das Geschäft gieng seit
U " " s°wi ^ « l l " " e gnt genug, um den Erst.
3 ? "' U"d d I l. c^ " 3 ^ ' i l ' e kleinbürgerlich zu er-
di« 3^ rand h ^ k i d e n e Mitgif t , welche noch jede

? ' " auAue,, '" '" ^^'"" ^^"" ^""'
^öe,»«l die kl?;,.» ««
hör ^ " ^ Heimsi' Marguerite nach ihrem Debut-
>'"b l M e n . S i . ^ " ' ^ "zählen, was sie ge-
' h r e ^ ^ i s s . ohne X ^ ' ^ ^ ^eser Aufgabe stiN
l ' e ' N ^ L ' ^ " N n b l ^ ? " ' " I ' " k.ndliche Err.gung. und
d̂ rch begehrlich, als sie von den
l<oe H " 3i..ner ^ lpr«ch. die zum erstenmale
>̂>> r . .^ " " . unk ^a l ' l t en . Marguerite war eine
h ° ^ '" die Carrie . ^ " ^ beim Vater für ihren
i'"d 3 ' Ä t hilbsi ' ^ " r b e . l e r i n entschieden. «Sie
« > ' d e r e ' ^ ' U t e r ' ^ ' " es " ^ werden., mm.te s.nf-
^ s i e « ^ e n ' ^ , . ° wird manche Verführung, der
V n lcheit ich M w ^ ' ' c . ° " ihr vorüwqchen. nud
""chkn ^ " «oll a i n n " ' " l'e sich auch aus deu frechen

' " 'k k i n s t ^ 7 ' . h " ' ' ^ pichten so wenig

stillstand, der ja seinem Wesen nach den Frieden er-!
möglicht, ohne selbst einer zu sein. Die Feindseligkeiten
sind eingestellt. Das ist die kurze Formel, iu der sich
die Situation ausprägt. Die Geschichte dieser Feind«
seligkeiten reicht weit zurück. Die österreichisch ungarisch?
Monarchie bethätigte Rumänien gegenüber anfänglich
eine sehr entgegenkommende Haltung. Sie war es, die
mit dem jungen Staate schon vor sechzehn Jahren in
Vertragsverhandlungen trat. Rumänien beeilte sich da>
mals durch Abschluss eines Uebereinkommens seine
Sl'lbstäiioigi.'lt zu bekunden. Als gegen Ende der sieb-
ziger Jahre Deutschland dem freien Verkehr mit lr-
deude'N Vich, namentlich mit Rindern aus Oesterreich-
NncMN. Schwierigkeit'» machte, die mit dem Hinweise
auf die drohende Gefahr der Einschlippung von Smchen
gerechtfertigt wurden, sah sich Oesterreich genöthigt,
seine östlichen Grenzen für Rindvieh zu sperren. Diese
Maßregel erbitterte die Stimmung in Bukarest; die
öffentliche Stimmung Rumäniens sah in den öster«
reichischen Verfügungen chicaniöse Vexationm. Es traten
bei Provenienzen aus Oesterreich-Ungarn Retorsions»!
vexationen an der rumänischen Grenz? ein.

Wiewohl die rumänische Regierung im Sinne des
Vertrages einzugreifen pflegte, war der gegenseitige Ver«
kehr bald lahmgelegt. Vor sechs Jahren nun trat der
Moment der Vertragskündigung ein. Die Verhandlungen
wegen eines neuen Vertraget wlirden begonnen. Sie
führten bis zum Juni des Jahres 1886, also bis zu
dem Zeitpunkte, da der alte Vertrag außer Kraft treten
sollte, zu keinem Resultate. Der Grund, aus welchem
die Verhandlungen scheiterten, wird auf rumäuischcr
Seite dariu erblickt, dass Oesterreich Ungarn Rumänien
eine ungünstige Veterinärconvention anbot; auf öster-
reichischer Seite betrachtete man die Forderungen Ru°
mäuiens, welche im Laufe der Unterhandlungen her-
vortraten, für unannehmbar. Rumänien verlangte nämlich
eine ungewöhnliche Beschränkung des Rechtes der Meist,
begüustlgung. wie sie die Schweiz ihm gewährte. Diese
Republik räumte Rumänien da« Recht der Meist»
begünstigung voll ein, dagegen schloss der Vertrag be-
deutsame aus Rumänien einzuführende Indnstrieproducte
von der Meistbegünstigung aus.

Auf eine solche Einschräukung konnte Oesterreich.
Ungarn nicht eingehen. Die rumänische Regierung er-
klärte zudem auf eine Anfrage Oesterreichs, eine vor«
läufige Verlängerung des ablaufenden Handrlsvcrtrages
sei aus parlamentarischen Rücksichten unmöglich; schließ-
lich ließ sie nach dem Erlöschen derHandelsconmnlion die
Provenienzen Oesterreich-Ungarns nach einem hohen

Marguerite musste sehr klug sein. um gesunden
Sinnes aus der durch Laster aller Art vergifteten
Atmosphäre zu kommen, die in den Pariser Ateliers
herrscht. Lange schon bevor der Mann kommt, der die
frühreife Blüte im weiblichen Arbeitervolke bricht,'habm
deren Gefährtinnen durch Reden und Luder allen
Schmilz von derselben abgestreift. Das aber gilt nur
im allgemeinen, denn im Hause Duraud sah man nach
Möglichkeit auf Anstand und Sitte, und da man stets
nur 3 bis 4. in der Saison höchstens 6 Arbeiterinnen
beschäftigte, Marguerite mit 16 Jahren ebenso unschein.
bar llussah wie mit 12 Jahren, konnten deren Eltern
wirklich relativ ruhig sein.

Der Vater Duraud starb und an sciner Stelle
durchschritt jeht sein Aeltesw, Monsieur Marcel Du«
rand, täglich mehrmals die Ateliers, uud sein frisches
Gesicht dengle sicb übcr die Stickrahmen der Arbeiter,
innen, um zu constatieren. ob deren Nadel gmau den
ContonrlN der Zeichnungen folge. Äci Marguerite
lounte er sich häufig vom Gegentheile überzeugen, doch
der Tadel erstarb in seimm Munde, wenn ihm die
Urbriierin mit ruhigen Worten erklärte, dass sie glaube,
aus der guten Fährte zn sein. wem, sie von der Scha-
blone. nach der der Nachbar zur Rechten und zur Linken
arbeitete, abweiche, um Neues zu bringen.

Die Praxis gab Margneritc recht. Ihre Ideen
fanden Anklang, nnd die Auftrag.' mehrten sich. Seit
lang.m halte sie den Platz am Stickrahmen anderen
überlassen, sie selbst combinierte wundersame Modelle,
beaufsichtigte dir sich stets mehrende Zahl der Arbeiter,
innen und empfieng die Känfer. nm im Gespräche mit

autonomen Zolltarife behandeln. OesterreichUngarn da-
gegen brachte die Rrtorsionsartilell l l l des Zollgesehes
in Anwendung. Der Verkehr mit Rumänien war auf.
gehoben, der Zollkrieg war eröffnet. Die Schädigung
war eine beiderseitige. Die Einfnhr nach Oesterreich-
Ungarn belief sich im Jahre 1885 auf Güter im
Werte von vierzig Millionen Gulden. Schon zwei
Jahre später war die Einfuhr nach Oesterreich-Ungarn
auf Güter im Werte von nur vier Millionen Gulden,
also auf ein Zehntel des früherm Betrages, gesunken.
Die Ausfuhr aus Oesterreich-Ungarn sank von 39 2
auf 16 6 Millionen Gulden, also um mehr als die
Hälfte. Schon diese wenigen Ziffern bekunden klar und
deutlich, dass die Situation auf Rumänien ungleich
schwerer lastete, denn auf Oesterreich-Ungarn. Die
Gründe hiefür liegen in dem Umstände, dass Rumänien
durch die österreichisch'' Retorsionsmaßregel die Ausfuhr
von Thieren unmöglich gemacht wurde. Vergebens
suchte es nach anderen Absatzorten. Seine Nachbar»
länder treiben für ihre Bedürfnisse hinlänglich Vieh»
zucht; die Ausfuhr nach westlichen Staaten wäre nur
durch Oesterreich'Uugarn ersprießlich gewesen, das aber
den Transit verweigerte; der Transport zur See wäre
kostspielig und verlustbringend gewesen. So erfreulich
demnach auch der autonome Tarif vom 11. Ju l i für
Oesterreich'Ungarn sein möge, die Verordnungen vom
19. Ju l i sind Rumänien gewiss nicht minder will«
kommen.

Der Generaltarif, welcher nun in Rumänien in
Kraft getreten, mag für Oesterreich Ungarn wohl ein
Anlass zur Aushebung der KampfMe. aber nicht einer
zum Optimismus sein. Denn es ist unverkennbar, dass
jener Vencraltarif Oesterreich-Ungarn wohl formell,
aber nicht auch materiell mit den übrigen Ländern
gleich behandelt. Es finden sich in dem neuen General»
tarife beispielsweise hohe, ja geradezu ausschließende Zoll«
sähe auf gewisse Gewebe, die ausschließlich in Oefter«
reich hergestellt werden. Es ist insbesondere die Reichen«
bergec Industrie, die sich durch diese Normierungen
schwer getroffen fühlt. Für Kalmuk, Barchent und aus
Abfallgarnen hergestellte Baumwollfabrikate ist ein Zoll
von 200 Francs per 100 Kilo festgesetzt. Nach dem
alten Conuentionstarife war der Zoll auf dieselben
Artikel achtmal, hsz'ehungsweise fünfmal geringer. Auch
zeigt es sich. dass feinere Gewebe als die genannten,
welche allerdings nicht in Oesterreich hergestellt werden,
mit geringeren Zolljähen belegt sind.

Wie man sieht, besteht der Zollkrieg nicht mehr
zu Recht, aber er wüthet in mancher Hinsicht noch

denselben zu errathen, was man Neues ersinnen und
bringen müsse. Das Geschäft ftrosperierte, und Mon»
fieur Marcel Durand verabsäumte es nicht, von Jahr
zu Jahr den Gehalt seiner ersten Kraft zu erhöhen.
Längst halte er aufgehört, in ihr nur die Arbeiterin
zu sehen, trotzdem das junge Mädchen nach wie vor
das bescheidene schwarze Kleidchen trug, dessen Modell
sie am Tage ihre« Eintrittes umhüllte, trotzdem sie in
keiner Weife bemerken lieh. dass sie sich ihres Werte«
bewusst sei. Und sie konnte darüber nicht mehr im
unklaren fein. denn die Reisenden auS allen Welt»
gegenden fahndeten ja nach ihren Schöpfungen, und
die größten Confectionä're der Modestadt beriethen mit
ihr. was sie an Sensatiousroben schaffen solllen. um
die Pasfementeriemodelle des Hauses Durand entsprechend

zu verwenden.
Immer höher stieg der Ruf der Erzeugnisse,

immer unscheinbarer wurde das Mädchen, in dessen
klugem Kopfe all die Ideen keimten, nach welchen hun>
derte von Händen arbeiteten, die Tausende begehrlichen
Sinnes erwarteten. Sie diente der Mode im Namen
der anderen, nicht im eigenen. Das schlicht gescheitelte
aschblonde Haar der genialen Arbeiteiin hatte sich noch
leiner Modefrisur a/sügt. noch nie hatte dasselbe eine
Blume geschmückt, es war. als ob die kleine Mar«
gucrite all? Herrlichkeit dieser Welt, Blüten und
Blätter. Sonnenglanz und Sternsunkrln nur mil be«
rechnenden kalten Augen s»he, die zu sragen schienen:
«Wie kann man all dirs in unserer Fabrik codieren?»

Und wenn auch nicht alles, so codierte sie doch
das meiste, g"ckten ja ihre klugen Augcn der Natur
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thatsächlich fort; das Feuer ist gedämpft, aber es
glimmt noch in der Tiefe. Der neue autonome Tarif
ist ein generaler der Form, aber ein specialer der W i »
kung nach. Gewiss, der Generalzolltarif ist nicht unser
Ideal eines Tarifes, und wir schätzen ihn nur, weil
er das zollpolitische Verhältnis mit Rumänien über-
haupt gebessert hat. Wenn der Augenblick heranrückt,
da Rumänien an die systematische Consolidierung seiner
handelspolitischen Verhältnisse schreitet, wird er sich
hoffentlich als Weg zu einem gedeihlichen Frieden er-
weisen; aber irr ig wäre es, diesen Weg als das Ziel
selbst betrachten zu wollen.

Politische Ueberftcht.
( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Nach einem nieder«

österreichischen Provinzblatt sind Vorbereitungen zur
Bildung eines neuen Reichsrathsclubs unter der Füh'
rung Liechtensteins im Zuge. Der Club wird sich aus
den Nntiliberalen und Mitgliedern des Hohenwart-
Clubs ergänzen.

( D a s M i n i s t e r i u m des I n n e r n ) hat die
Länderstellen informiert, dass die Regierung nur aus
eigener Initiative einen Oemeindebeschluss sistieren kann,
und dass den Gemeindemitgliedern nicht das Recht zu-
steht, im Falle die politische Behörde es ablehnt, einen
Gemeinderathsbeschluss zu sistieren, gegen diese Ab-
lehnung zu recurrieren.

( O e s t e r r e i c h i s c h « u n g a r i s c h e r L l o y d . )
Sobald die von beiden Häusern des Reichsrathes an»
genommene Regierungsvorlage, betreffend die Umwand«
lung des österreichisch-ungarischen Lloyd in eine öster-
reichische Unternehmung, die Allerhöchste Sanction er«
halten haben wird, soll der formelle Abschluss des
Uebereinkommens mit dem österreichisch.ungarischen Lloyd
erfolgen. Der neue Vertrag tritt mit 1. Jänner 1892
in Kraft.

( S t ei er mark.) I n der vorgestrigen Sitzung der
Vezirksvertretung Cill i wurde beschlossen, zum Vahnbaue
Süddahn.Rohitjch einen Beitrag von 10.000 f l . unter
der Bedingung zu leisten, dass der Anschluss in Gro-
belno erfolge und dass der Rangier-Bahnhof nach
St. Georgen an der Südbahn verlegt werde. Die
Gemeinde St. Georgen wäre in diesem Falle bereit,
den Baugrund für den Bahnhof unentgeltlich zu über«
lassen.

( D e r P a r l a m e n t s s c a n d a l i n U n g a r n . )
Kein Entgegenkommen der ungarischen Regierung ver<
mag den Starrsinn der ungarischen Opposition zu beugen.
Sie verharrt bei ihrem Vorsahe, das Zustandekommen
der Verwaltungsreform so lange als möglich zu ver»
zögern, und die vernünftigen Leute haben einstweilen
kein Mi t te l , sie in diesem Treiben zu hindern. Aus
Prioatmittheilungen geht hervor, dass die Versuche, die
äußerste Linke zu einem Compromise zu bewegen, ge-
scheitert sind. I n der Regierungspartei wird jetzt die
Frage erörtert, ob es nicht angezeigt wäre, das Haus
zu vertagen oder überhaupt aufzulösen?

( Z u r S i t u a t i o n . ) Die Interpellation Ugrons
beantwortend, erklärte der ungarische Ministerpräsident
im Reichstage, es sei allgemein bekannt, dass dem im
Jahre 1870 abgeschlossenen und am 3. Februar 1888
publicierten Defensiv-Bündnisse zwischen Oesterreich»
Ungarn und Deutschland später auch Italien beitrat.
Der Ministerpräsident constatierle als Thatsache, dass
Ital ien der mehljährigen Verlängerung dieses Blind«

am Ende doch alle Geheimnisse ab. Nur ein Geheimnis
hatten diese Augen nicht Lust zu ergründen, das süße,
holde Geheimnis, das in einem Blicke liegt, der in
sehnender, begehrender Liebe Erhörung zu suchen scheint.
Allerdings hatte noch nie ein derartiger Blick auf der
kleinen Arbeiterin geruht, ihre selige Mutter konnte
ruhig im Grabe sein. — Marguerite war nie hübsch
genug gewesen, um irgendwelche Gefahr zu laufen. Und
raffinierte Koketterie, die oft die Schönheit zu ersetzen
trachtet, der dies sogar zuweilen gelingt, war ihr völlig
fremd; sie wusste, dass sie weder pikant noch schön sei,
und sie war viel zu beschäftigt, um durch Kunst und
Künste zu erringen, was die Natur ihr versagt.

Oft sagte sie den Arbeiterinnen, die sie mit ihrer
strengen Lebensweise neckten: «Ich bin eine Arbeitsbiene,
ich habe keine Zeit, ein Heim zu gründen.» Nun nannte
man sie scherzhaft: «Fräulein Biene». Der Principal
lächelte über diesen zutreffenden Namen, doch hütete er
sich wohl, ihn selbst im Gespräche mit Marguerite an»
zuwenden, er wusste ja, dass sie von männlicher Seite
keinen Scherz ertrug, ohne sofort eine kühl abwehrende
Miene anzunehmen, die auch ihn zum Schweigen brachte.
Uebrigens hatte er wenig Muße. sich mit den Eigen«
helten inner Angestellten zu beschäftigen, denn die große
WeltaMtellung de« Jahres 1889 stand vor der Thüre,
und Monsieur Durand war von dem Ehrgeize beseelt,
den Auf semes Hauie« ftr alle Zeiten zu be estigen.

Mademolselle Marguente nahm die diesbezüalichen
Andeutungen des Principals mit ihrer üblichen Ruhe
zur Kenntnis und erklärte, dass sie gleichfalls schon an
die Sache gedacht. Es schien sogar, das« sie sich lebhaft
mit dieser Angelegenheit befasst, denn sie zeigte am

nisses zustimmte. Der Minister glaubt, das Bewusst-
sein könne jedermann nur zur Beruhigung dienen, dass
die weitere Aufrechthaltung des rein defensiven, auf
friedlicher Grundlage bestehenden Bündnisses gesichert ist.
Betreffs der Inartikulierung des Vertrages in das
Gesetzbuch beabsichtigen die interessierten Regierungen
keine Vorlagen zu unterbreiten, daher auch die un«
garische Regierung eine solche Vorlage nicht unterbreiten
könne. Die Antwort wurde mit überwiegender Majorität
zur Kenntnis genommen.

( T r u n k s u c h t g e s e t z i n D e u t s c h l a n d . ) Die
Meldung, dass von Seite der deutschen Reichsregierung
die Vorlegung eines umfassenden Trunksuchtgesetzes in
kurzer Zeit bevorstehe, wird von verschiedenen Seiten
bestätigt. Der Kaiser, sagt man, habe sich vor seiner
letzten Abreise abermals theilnehmend nach dem Staude
der Vorbereitung erkundigt. I n dem Lande, das er
augenblicklich zum drittenmale bereist, ist von allen Län-
dern der consequenteste und erfolgreichste Feldzug gegen
die Unmäßigkeit durchgeführt worden; Dr. Güßfeldt
gedenkt der Sache in seinen Erzählungen von diesen
denkwürdigen Fahrten. Die zur Vorberathung des Ent-
wurfs ernannte Commission der Reichsregierung hat,
wie die «Kölnische Zeitung» erwähnt, ihre Aufgabe
vollendet. Der Entwurf wird nun an den Bundesrath
gehen und soll dann veröffentlicht werden.

( D i e f r a n z ö s i s c h e F l o t t e i n K r o n s t a d t . )
Man telegraphiert uns unterm Gestrigen aus Petersburg:
Als gestern das französische Geschwader am Horizont
auftauchte, wurde es sofort von Dampfern mit russischen
und französischen Flaggen umringt und mit «Hurrahs»
und «Vivs la Granes?» begrüßt; die Musik spielte
die Marseillaise. Als der französische Dampfer «Lur-
coup» die russische Flagge hisste, erdröhnten die gegen-
seitigen Salutschüsse, und aus den Raaen grüßten die
russischen Mannschaften die Gäste mit «hurrahs». Gegen
1 Uhr gieng das französische Geschwader dem russischen
gegenüber vor Anker. Admiral Stridlov fuhr auf dem
Dampfer «Onega» dem französischen Geschwader ent-
gegen, begab sich auf das Admiralschiff «Marengo»
und begrüßte den Admiral Gervais namens des Groß-
fürsten Alexis. Eine Deputation von Vertretern der
Presse und der Künstlerschaft überreichte dem Admiral
Gervais Salz und Brut. Die Abfahrt der französischen
Escadre erfolgt wahrscheinlich am 4. August. Den fran-
zösischen Gästen zu Ehren sind große Festlichkeiten geplant.

( R e i s e des K ö n i g s A l e x a n d e r . ) «Stand-
ard» schreibt: Die Reise des serbischen Königs nach
Petersburg liefere den weiteren Aeweis, wenn es über«
Haupt eines solchen bedürfte, für die Nothwendigkeit
und den Wert des Dreibundes. Es sei müßig zu be-
haupten, Russland fühle keine Pläne gegen den euro,
päischen Frieden im Schilde, so lange es fortfahre, auf
der Balkanhalbinsel eine offensive Politik einzuschlagen,
von welcher der Besuch des serbischen Königs ein
Symptom, eine Probe sei. Ueberdies würde die Aus«
führung dieser Pläne gänzlich unverträglich sein mit
der Sicherheit, ja der Existenz Oesterreichs, daher auch
mit dem Wohle und der Sicherheit der Bundesgenossen
Oesterreichs.

( F r a n z ö s i s c h - r u s s i s c h e V e r b r ü d e r u n -
gen.) Vorgestern fand in Paris ein Bankett der lalei«
msch-französisch-amerikanischen Union statt. Der russische
General Anenkov toastierte auf das innige Bilndnis
der Slaven und Lateiner. Der Panser Municipalrath

! mietete die große Maschinenhalle von der letzten Welt«

nächsten Tage dem Chef einige Skizzen, darunter den
Entwurf für die Stickerei eines Brautkleides, welch
letzterer Herrn Durand so begeisterte, dass er. zum ersten-
male in seinem Leben, die Hand seiner einstigen Arbei
term fasste und diese warm drückte. Marguerite zog
ihre Hand zurück und beugte sich tief über die Slizzen-
blälter. die sie dem Principal mit ruhiger Miene weiter
erklärte,

Die Brautrobe wurde ausgeführt, sie brachte ihrem
Geburtshause unzählige Lobeserhebungen sowie die
goldene Medaille ein. Verlauft wurde sie nicht, denn
selbst in Paris findet man nicht so leicht einen Käufer,
wenn man 30,000 Francs für die Silberstickeiei emer
Toilette verlangt, befonders wenn es sich um ein so
unpraktisches Toilettenstück handelt, wie dies ein Braut
kleid mitunter ist; denn die in glitzernden Silberfäden
imitierten Myrtenzweige schienen zu sagen: «Wir dienen
einmal und nicht wieder, versucht es nicht, uns in ein
Ballkleid umzuwandeln, wir würden sofort unsere
eigentliche Bestimmung verrathen.»

DaS Brautkleid wanderte nach Schluss der Aus-
stellung in die Fabrik zurück und wurde in der nächstru
Inventur tief unter dem Erzeugungspreise angesetzt, da
man seine Unverkäuflichkeit zur Genüge erkannt hatte.
Trotz dieses effective« Schadens fiel die Inventur
glänzend aus, und Monsieur Durand beeilte sich, seinem
Personale entsprechende Remunerationen zukommen zu
lassen. Lange debattierte er mit sich über die Höhe
jener Summe, die er in die Hände der Arbeitsbiene
legen sollte, und nie kam er mit sich ins reine. Eine
kleine Summe schien ihm lächerlich, und eine größere
Summe . . . Eigentlich dankte er ja ihr sein Ver«

ausstellung, um darin als Beweis der Sympathy
Frankreichs gegenüber Russland eine russische AuO>'
lung zu veranstalten.

( E n g l a n d u n d I t a l i e n . ) Die Ankunft d«
Kronprinzen von Ital ien in London ist bekanntlich v^
gestern erfolgt. Wie von dort telegraphisch gelnel̂
wird. widmen fast alle Blätter dem Prinzen ^
Neapel sympathische Willkomm«Artikel. Die «Ti°"«'
zweifeln nicht daran, dass der Besuch des italienW
Thronerben viel dazu beitragen werde, um die a>
traditionelle Freundschaft zwischen England und Ita""
zu befestigen.

( D e r f r a n z ö s i s c h e M i n ist e r r a t h ) "
schäftigte sich mit dem Berichte Brissons übel l>
Marine. Der Marine.Minister Barbey führte aus. ^
die von Vrisson vorgeschlagenen Neuerungen eine M
gäbe von 15 bis 20 Millionen Francs nach sich M
würden. I m übrigen würde es Schwierigkeiten l M
liegen, im Kriegsfalle jene fliegenden Escadren e>"
zuberufen, deren Creierung von Vrisson verlangt n>cl°

( D i e be lg ische R e g i e r u n g ) hat den M
mern einen Gesetzentwurf vorgelegt, welcher die ^
stellung der Münzprägungen während 6 Monaten»'
zweckt, nämlich bis zum 15. Februar 1892, N>ô
Stelle des aus seinem Vertragsverhältnisse scheidet
Münzdirectors die Nationalbank treten soll. ,..,

( D i e deutschen N g r a r z ö l l e . ) Die P«uM
Regierung confeiierte wieder mit dsn großen Oettt»
firmen, offenbar, um die Kornvorräthe neuerdings ^
zustellen. I n Berlin glaubt man noch immer an e>
zeitweilige Suspension oder wenigstens Ermäßigung"
Ngrarzölle.

Tagesnemgleiten.
Se. Majestät d e r K a i s e r haben, wie der « ^

vatore Triestino» berichtet, den barmherzigen Sckwe"'
in Lnssilipiccolo für ihre Kapelle 50 fl. zu sp"° i
geruht.

— ( V a t e r u n d S o h n . ) Vorgestern vormi^
fand an der Wiener Universität eine interessante p
motion statt; es ereignete sich der seltene Fall, dass
Vater seinen Sohn zum Doctor creierte. Unter de« "
Candidate« der Philosophie, welche promoviert w " ^
befand sich ein Sohn des Reichsraths'Abgeordneten ,̂,
fessor Dr. Eduard S u e ß , welcher auf Grund sein" ,̂
Erfolg abgelegten Dissertation über Paläontologie ^
ist dasselbe Fach, welches Professor Sueß tradiert j
den Doctorhut erhalten sollte; sein Vater fungierte d
als Promotor. Die Promotion vollzog sich in der ,,,
geschriebenen Weise. Der Noetor m^nittoug, P^'I^
Dr. R. v. Hartel, hielt die übliche Ansprache an die ^,
didaten, zum Schlüsse, als er den Promotor aufsog
die Sponsion vorzunehmen, beglückwünschte er ih" .,
da es ihm gegönnt sei, seinen eigenen Sohn zu p^
vieren. ^

— (B i scho f V o l o n t e r i i n C h i n a) ^
beherbergt zur Zeit einen seltenen Gast, nanM ^
Herrn Simon Volonteri, Bischof von Paläopol's ^
apostolischen Vicar im südlichen Ho>nan im Centrum ^
China. Bischof Volonteri wirkt schon seit 32 Iah"^«
China. Er hat dort jetzt ungefähr 3000 Christe", ^
Waisenkinder, über 100 Nährmütter und 30 sM"^
im chinesischen Seminar. Alljährlich vollziehen W >̂
bis 400 Belehrungen von erwachsenen Chinesen»^

.» „. _ ^ ^ ^ j '

mögen, sie, sie allein hatte alle« ersonnen, alles ,̂
geführt, er war nur der Vermittler zwischen ,̂,
Arbeiterin und dem Publicum gewesen, sein V e " " , ^
Honorar bestand in einem großen Vermögen, ^
sie arm geblieben wie zuvor. . ^ ^

Und urplötzlich kam ihm der Gedanke, dass ° ,̂ ,
kleimn blonden Mädchen alles gebüre, was el . /
Sein Name, der durch ihren Geist in die Welt yu ^
getragen worden, sein Vermögen, das eigentlich >̂ s,>
worden, der beste Platz an seiner reichbesetzten ^
wie in seiner Equipage und auch der Fauteuil ^
rosenumblühten Laube des prächtigen Landgutes'^,,
er weit draußen in den grünen Bergen jüngst s ^
Sein Gerechtigkeitssinn rief ihm zu: «Gib ^ ' ^
ihr Eigen, jeder Tag, den du zögerst, ist e»n » >
Unrecht.» , ,.«h^

Monsieur Durand erhob sich, um die Arbe" ^
aus dem Atelier zu holen, zu seinem Ersta""^ F'<
er, dass in den weiten Fabrilsräumen !"A:W>"
dunkel sei, dass die Arbeit für heute zum ^ ^
gebracht worden. Hastig nahm er seinen H»t " ^ l ^ '
den alten Aufseher nach der Adresse des l 5 " ^
Marguerite. Diese unerwartete Neugierde des F
cipals brachte den Mann ganz aus der F a s ' " H , "
erschreckt interpellierte nun er seinerseits den ^ i
etwas vorgefallen sei. .̂  sei"!.

Dieser hörte ihn nicht mehr. er sp""U,'. K < ^
Waa/n und nannte dem Kutscher, der gewohnh" ^
frug. ob er in den Club fahren folle. eine so ^ Le
Straß?, dass dieser elegante Ma»n brummend o .̂  F
schüttelte. Auch die Hausmeisterin wunderte M ^ ü
sprechender Weise, dass ein Herr nach M " ,
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^il ^ "theilt durch ambulante Täufer alljährlich 4000
o>s 5000 ausgesetzten Kindern die Nolhtaufe. Die Pro<
, V H°-nan, welche den Wirkungskreis des Bischofs bildet,
18 n ? " ^ r 20 Millionen Einwohner und hat bei-
nuslg den Flächeninhalt des hculigen I ta l ien. Es stehen

M dem Nischofe 10 Priester zur Seite.
^ . -^ ( B r a n d i n K a i r o . ) Eine Depesche aus
mnromeldet. das« der Residenzpalast Abidine des Khedive
^« '^m "Abrann t ist. Derselbe liegt in dem von
^«mm Pa,cha jm I ^ ^ ^ 5 begonnenen neuen Viertel
^ " " U m ; das sehr weitläufige Gebäude ist in Form
liscl, ^ ' " ^ " s angelegt und zeigt jenen pseudo«orienta-

!cyen Sti l , welchen die weitaus meisten modernen Groß«
^ " '" Kairo zur Schau tragen. Die Einrichtung, aus
<be l / ^ ° ^ ° Millionen verwendet hat, ist größten«
D e / ?"^ ^ ° " ^ bezogen worden, während einheimische

coratwnsliinstler die zahllosen Gemächer im orients
yen St.!« ausschmückten. Vor dem Palast dehnt sich

° " große Abidine-Plah aus.
tz^, ( I u r A f f a i r e U g r o n « U z e l a c . ) Die
lütt? 0 ^ ^" ^ und R u l a v i n a hielten sich vorgestern

ze >jelt bei der Durchreise auf dem Agramer Bahn-
W N ^ " / ^ ° ^ "'^ k'nem Journalisten sprachen. Uzelac
biz? l ' ^ ° ^ '̂̂  Meldungen der Budapest« Nlältcr
«°ben s ' I ' " ' ^ ^ " " ^ richtig sind. Die Haupileute be«
finden Ü^ " ^ 3>ume, wo die Sache ihre Fortsetzung
Corn,, ' ' ^ ° " " ̂ ^ n sie nach Karlstadt zu ihren

p°Men, die sich dort auf Uebungen befinden, ein.
zu Da ' "^ Schreckensscene. ) I n der Menagerie
der N n " ' " ^ ^ " Löwenbändiger L o r e n z o während
anneal« "6 von einem großen afrikanischen Löwen
loinmen . ""^ liirchterlich zerfleischt. An seinen. Auf<
lkhliche 3?'^ s^^kiselt. I m Publicum errate der ent<
viele ^ ^^ ungeheure Aufregung und Bestürzung,
ll^her 3 " ^ " ^ ^ " '" Ohnmacht, und es entstand ein
Ncarlet ^ " " ? ' ^ " bald in eine allgemeine Pani l aus«

Alidad « ^ " e H e i l q u e l l e . ) Das Wasser des St.
den N, s '" ^ " Grafschaft Clace in I r l and genießt
lung l l> ^ ' s sen Krankheiten von heilsamer Wir«
barsch^ "" ' ^ le abergläubischen Bewohner der Nach-
»vartuii« k °" ' ^ " Kranken zum Gewässer in der Er<
Vernan '̂  b'ch gesundet von bannen gehen werden.
° "Lä fU ' " Woche begab sich ein junger Mensch, der
Ehrend ^ " ^'"^" ^ " ^ ^ ' z u " Vrunnen. fiel,
»vUtde sd? "^' " " t bem Kopfe zuerst ins Wasser und
!»nden ^"" anderen Pilgerinnen ertrunken vorge-

^ G l , / ^ u l s i s c h e N i h i l i s t e n v o r G e r i c h t . )
Fäll« v,r ^ ^ " " l b «ine große Anzahl nihilistischer
Zechen Sftecialgerichtshofe, welchem politische Ver>
Angln ^«wiesen ^nd, verhandelt werden. Unter den
^lche ^ " werden sich auch jene Personen befinden,
^"ode v k " ^ ' " ^ " '" ^ " Kanzleien der heiligen
N^ein,en " ^ ^ " wurden und auch einige Mitglieder der
6t't in N « ? ° l " ' ° " i i r e n Gesellschaften, die vor einiger

^ U d r u s s l a n d entdeckt wurden.
Nttnth ^ v U h e r a l s d e r E i s s e l t h u r m . ) Gutem
Thutln in n " ° ^ machen die Arbeiten an dem Watkin«
in ilberra« ^""' " ^ " ben Paris r Eiffelthurm weit
zc>hl m °2k" bestimmt ist, rüstigen Fortschritt. Eine An -
^ l i H °.^nts-Abgeordneter und anderer bedeutender

( ^ in u," " ' ^ heute die Bauten inAugenschein nehmen.
^ " ^ " r s e n a l e z u B r e s t ) erfolgte durch Ent-
Mlof i " ' " r vermeintlich pulverleeren Granate ^ine
^ > ^ ^ c h e d r e i U r b e i t e r niederstreckte Einem wurde

^s u 2 . ^ " l a n g ? . und diese selbst ließ dem Pochen
s. l̂n d . ^ . " " ktwas erstauntes «Herein» folgen.
V«N. c."" schwelle blieb Monsieur Durand beschämt
/"^chen i ' ,^7 ärmlichen Umgebung schien ihm das
« b e ° e r N - ! " c h unscheinbarer als im lauten Ge<
n °uf m7l>, ^ l i c h trat er näher, und sein Blick
> f t e zeickn. 3 ' ^ " - welche sie beim Scheine der

^ V i e n p '-' l e i t e t e also auch daheim, die
^ hn. f. ' ^ "beitete immer ohne Ruh' und Rast.
l ^ l e n . öl,., '"" h° "s . ohne auch nur einen Theil zu
, ^ t e n N ' ^ . ^ " e n . das» er gekommen, ihr alles
^ gksch^n d'e öderen frug sie erschrocken, ob
" ^ n t w , ? W' und wie die anderen erhielt sie

n. i . '^ vom 9!^ . , . / " " " " weiter und weiter entfernte
L ^ b e n d e n V 7 ' l e der Lampr, als der Mann sie

k " 5'ch«ffen n ̂  ^"' '^" "̂ ""em. " "s sie ihm
' ^ f . b rave/Ujb?^ ' ^ ' ^ ' " ' "̂ ' ^ ' " en . ein

Ct?"" ' s ' " ? n f ^ « " 5 ' " ' ' widerstrebte nicht, als der
^ Ü ' < i« der a n " ^ ' " e ^ " s t zog, und mit einer
d n 7 " ' ' " m / Sel.gleit lag. die ein Weib au«.
^ ' " S t u n d e ^ «Ich h"be Sie
Ä ^ " 'n Is," «"" «ellebt, in der ich als kleines
5"p°cke li e n 5 ? ^ " . °ls Sie ?och mit dem
° d e r ? ^ ^ k n z " ' ' ^ wollte daz>, beitragen. Sie reich
l ' ^ ^ ^ ''lbst wenn es silr e i . .

Daz " ' w c h . . ^ ^ e ich Sie geliebt.

Medaille ausgezeichnete
" « Nl' c" AngestMe " ^ ' ^°qe zum namenlosen

^ e » r V « " ' « dem Kaste« aehott. gerade
" " " h . der erste Paris"r Schneider.

! buchstäblich bcr ganze Leib aufgerissen, die beiden anderen
sind schwer verletzt.

— ( D u r c h d e n e i g e n e n V r u b e r e r s c h o s s e n . )
Die elfjährige Georgine W o t t i t z in Wien wurde vor-
gestern durch ihren Vruder, der im Garten nach Vögeln
fchofs, erfchossen. Das Kind war hinter einem Baume
gestanden und in dem Momente hervorgesprungen, als der
Schuss krachte. Die Leiche wurde zur gerichtlichen Ob-
duction in das Annen-Kinderspital überführt.

— ( R ä u b e r h a u p t m a n n A t h a n a s i o s . )
Nach einer Meldung aus Constantinopel wurde der Räuber,
hauvtmann A t h a n a s i o s , der den Orientzug aus-
plünderte, auf der asiatischen Seite des Bosporus nächst
Skutari von Truppen umzingelt.

— ( D e r s c h r e i b e n d e T e l e g r a p h e n »
A p p a r a t ) wurde letzthin zwischen Newyork und Chicago
erfolgreich erprobt. Der ungen ein sinnreich construierte
Apparat schreibt sechzig Worte ohne Unterbrechung mittels
einer automatischen Feder, welche an dem gewöhnlichen
Telegraphen'Apparate angebracht ist.

— ( D i e C h o l e r a . ) Aus Constantinoftel wird
telegraphisch berichtet: Gestern zählte man in Mekka 401
Eholerafälle mit tödlichem Nusgange. I n Aleppo nimmt
die Epidemie zu; die letzte Depefche meldet 30 Todesfälle.

— ( D e r schönste V e r u f . ) Vater: «Junge,
was willst du werden?» — Sohn: «Reichsraths'Nbgeord'
neter.» — Vater: «Warum denn?» — Sohn: «Weil
die so viel Ferien haben!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( A u s dem k. k. Landesschu l r a the . ) Ueber

die jüngste Sitzung des k. l. Lanoesschulrathes für Kram
erhalten wir folgenden Vericht: Nach Eröffnung der
Sitzung wurden die im currenten Wege erledigten Ge-
schäftsstücke nach Vorlrag des Schriftführers genehmigend
zur Kenntnis genommen. I n Erledigung der Tagesord»
nung wurden wegen Äefetzung der Musillehrerstelle an der
k. l. Lehrer« und Lchrerinnen-Bildungsanstalt in Laibach
sowie wegen Besetzung der Zeichenlehrerstelle am Staats»
Gymnasium in Rudolfswert die geeigneten Anträge an
das l. l. Ministerium für Cultus und Unterricht be
schlössen. Ein Schüler der Staats°Oberrealschule in Lai-
bach wurde, vorbehaltlich der Genehmigung des hohen
Unterrichtsministeriums, von sämmtlichen öffentlichen, diesem
Ministerium untersteheuden, über den Kreis der Volks-
schule reichenden Lehranstalten ausgeschlossen. An die
Obetlehrerstelle in Koöana wurde Herr Mar t in I u d n i k ,
Oberlehrer in Tschermoschnitz, und an die Lehrstelle der
ciiiclassigen Volksschule Rob der definitive Lehrer Herr
Franz K o l l e r in Stalzern versetzt. Für die dadurch
erledigten Stellen in Tschermoschnih und Stalzern wurde
die Concursausschreibung beschlossen. Die provisorischen
Lehrer Herr Bernhard A n d o l j s e l in Suchrn und
Herr Johann E r l e r in Unterslrill sowie die Provisor,,
schen Lehrerinnen Fräulein I d a Edle von L a n g e r in
Goltschee und Fräulein Johanna D o l i n a r in Weixel-
bürg wurden an ihren bisherigen Plenftposten defi»
nitiv ernannt.

* ( V o m s l o v e n i s c h e n S c h u l v e r e i n . ) Wie
bereits kurz gemeldet, hielt der slovenische Schulverein
(Cyrill« und Methodverein) vorgestern in Stein seine dies-
jährige Generalversammlung ab. Auf d.m Steiner Nahn<
Hofe, allwo sich ein zahlreiches Publicum sowie mehrere
Vereine elngesunden hatten, wurden die angekommenen
Festgäste vom Bürgermeister Herrn M o ö n i l herzlich

behufs einer größeren Bestellung im Bureau erschien.
M a n war bald der Ansicht, dass Monsieur Worlh die
Vrstellung einer fürstlichen Ausstattung erhalten und
einen annehmbaren Preis für das AllKstelllmaMück ge-
boten. Doch als der gewaltige Modeschöpfer sich an der
Schwelle umwandte und der kleinen Arbeitsbiene mit
seiner strengsten Amtsmiene zurief: « I n vierzehn
Tagen können Sie zur ersten Probe kommen,» da
wusste man das große Geheimnis, dem, Monsieur
Wovth scherzt mit Toilettedingen nicht.

Gestern ist die Arbeitsbiene von ihnc Hochzeit«,
reise zurückgelehrt, und heute um acht Uhr morgens
stand sie bereits im einfachen schwarzen Kleide, das
immer noch nach dem Modelle von einst gearbeitet, im
Atelier, um wie sonst ihres Amtes zu walten. N u r in
einer Beziehung ist's nicht mehr wie sonst. Eben als
der Hl.rr Principal durch die Säle schritt, blieb er
vor dem Pulte der Arbeitsbiene stehen, doch was er
ihr nach Besichtigung ihrer Arbeit ins Ohr flüstelte,
war keine Anerkennung ihrer Leistung. Und es war
merkwürdig l

Vor zwei Monaten hätte sie nach einem der-
artigen Benehmen seitens des Herrn Principals sicher
lmpärt die Fabrik verlassen, hmte abcr umspannt ihre
Hand fest die srinc. und als sie die grauen Augen zu
ihm hob, da fand er darin wiedergespicgrlt. woran auch
er just gedacht: die ganze Seligkeit der letzten Wochen!

An der Thüre erschien eine kleine Arbeiterin;
.Mademoiselle Marguerite.» rief sie eil ig, doch rasch
^rbesseile sie sich erröthend: «Paldon. Madame wollte
ich sagen, draußen ist ein Käufer, dcr unsere Pr incipa' iu
zu sprechen wünscht»

begrüßt. Um 10 Uhr fand in der Stadtpfarrkirche ein
solenner Gottesdienst statt, dem sowohl Einheimische als
auch die angekommenen Feftgäste anwohnten Präcise um
11 Uhr eröffnete der Obmann, Herr Eonsiftorialrath
Thomas Z l i p a n , die Generalversammlung, in schwung»
voller Ansprache betonend, wie der Vereinsausschuss im
Interesse der Religion, des Kaiserstaates und des engen
Vaterlandes, ausschließlich aus dem Gebiete der Schule
wirkend, es verstanden, im Vereine Einigkeit zu erhalten,
die — nach den Erscheinungen zu schließen — hin und wieder
zum Schaden der gutrn Sache in Bruch? zu gehen drohle.
Sodann referierte Secretär Lurat N. H l o g a r in aus»
führlicher Weife über die Thätigkeit des Vereines im ab»
gelaufenen Vereinsjahre. Der slovenisch? Schulverein
zählt gegenwärtig 98 Filialen mit über achttausend Mit»
gliedern. Wie dem Berichte des Cassiers Dr. V o s n j a k
zu entnehmen ist, beliefen sich im verflossenen Jahre die
Einnahmen auf 7505 f l . 82 kr., die Ausgaben auf
5674 fl, 84 kr. Der Verein verfügt a/genwärlig über ein
Vermögen von 10.644 fl. 12 kr., welches fruchtbringend
angelegt ist. Namens des Nussichtsrathes berichtete At»,
geordneter P o v s e und constalierte, dass die Gebarung
geprüft und in Ordnung gefunden wurde. Nachdem
noch die statutengemäß ausscheidenden Nn?schusimitglieder
M , Mocnil. kais. Rath M u r n i l . Dr. V^njak und Cano«
nicus Zamejic por »eolkwHtionsw wiedergewählt und
Pfarrer Vrhovnil in den Aussichtsrath berufen worden,
schloss der Obmann, allen mitwirkenden Factoren und der
Vertretung der Stadt Stein herzlich dankend, um halb
1 Uhr die Generalversammlung. Um 1 Uhr fand in
Fischers Salon eil» Vanlett mit 150 Gedecken statt. Drn
Reigen der Toaste eröffnete der Obmann des V'reims,
Profrssor Thomas Z u p a n , der in warmen, patriotischen
Worten auf Seine Majestät den Kaiser ein «Slava» aus»
brachte, welches stürmischen Wiederhall fand. Welters
toastierten lais. Rath M u r n i l auf den Bürgermeister
der Stadt Stein und den Festausschuss, Bürgermeister
M 0 c n i l auf das Gedeihen des slovenischen Schulvereines,
Abgeordneter L»caZ S v r t e c auf die Solidarität des
slovenischen Volles. Nach den, Bankett wurde der
Curpark und die reizende, romantische Umgebung Steins
besichtigt, und abends vereinigten sich die Festgäste noch«
mats in Fischers Garten zu zwangsloser Unterhaltung.
Um halb 9 Uhr erfolgte unter Musikbegleitung der Ab«
marsch auf den Bahnhof, um nach abermaliger Ver«
abschiedung die Heimfahrt anzutreten. Die Stadt Stein
war an diesem Tage mit Fahnen in den kaiserlichen und
nationalen Farben reich geschmückt.

— ( F r a c h t . B e g ü n s t i g u n g e n . ) Aus der gu«
sammenstellung der von der l. l. General'Direction der
österreichischen Staalsbahnen pro 1891 ertheilten und im
Verordnungsblatte des l. l. Handels.Ministeriums für
Eisenbahnen und Schiffahrt publicierten Fracht'Vegün»
stigungen entnehmen wir Folgendes: Für Eisenerz wirb
«bei Zahlung der Fracht für mindestens die Iragsähig»
keit der verwendeten Wagen» bis auf weiteres, längstens
aber bis Ende December 1891, der Frachtsatz des Local«
tarifes für die Transporlstreclen Friesach «Assling von
26-9 kr. per 100 kx auf 24 kr, also um 2 9 kr., für
die Transportstrecke Friesach-Iauerburg von 2 7 ' 2 kr. auf
25 kr., daher um 2 2 kr, erniedrigt. Unter gleichen Be»
dingungen wird für Eifenerz der Frachtsah des Local»
tarifes auf der Transporlstrecle von Einöd nach Assling
von 28 0 kr. aus 25 kr,, somit um 3 0 kr. und auf
der Transporlftrecke Einöd Iauerburg von 28 3 kr. auf
26 kr., daher um 2 3 kr. per 100 K3 herabgesetzt. Die
Durchführung erfolgt im Kartietmigswege.

— ( U n s e r e V i e r l r e u z e r s t ü c k e . ) Die Tage
unserer Vierlreuzerstücke wären also gezählt. Die Staats-
cassen haben nämlich dem Vernehmen nach die Weisung
erhalten, diese Milnzen, sobald sie an die Nassen yc-
langn, nicht mrhc in den allgemeinen Verkehr hinaus»
zugeben, sondern im vorgeschriebenen Abfuhrsinsinnzenwege
bis an die Staats Eentralcafse gelaxaen zu lass?!,, welche
die Vierlreuzerstllcke dann a>, das Wiener Hauptmünzaml
abgibt, wo sie in Kreuzer umaeschmolzen, beziehungsweise
umgeprägt werden. Anfang« der sechziger Jahre wurd.n
die Vierkreuzerstacke zuerst geprägt. Wie viele davon d»r«
zeit noch im Verkehre sind. ist schwer zu sagen. Vor un.
gefähr zehn Jahren machte der damalige Finanzminister
die Mittheilung, dass ungefähr für 250.00 Gulden, also
etwa eine Mi l l ion Siücke solcher Münzen in den Staats»
cassen angehäuft seien, weil sie das Publicum nicht
gern nehme. Mittlerweile sind diese Vorrathe in dm
Verkehr geseht worden und können derzeit noch immer
400.000 bis 500.000 Stücke im Verkehr sein. Erseht
werden die außer Verkehr gesetzten Vierkreuzerstücke
vorderhand nur durch Einlreuzerftilcke. Was später ge>
schehen Wird, ist noch unbestimmt.

— ( B e i m K a r t e n s p i e l . ) Am 19. J u l i nach.
mittags spielten vor dem Gasthause des Mathias V u »
kovec in Semic die Burschen Johann Vulovec, W i l -
helm Kolar, beide aus Semic, bann Mar t in Golobic u id
Josef Hutar. beide aus Nmlmannsdors, Karten. Nach
Beendigung des Spieles geriethen dieselben in Strcit und
schließlich in eine Balgerei, wobei Wilhelm Kolar dem
Joses Hutar ein Stück giegel mit solcher Wucht aus den
Kops wa,f. das« derselbe insolye del erliltenen Ncrlehung
inittlhalb 24 Stunden starb.
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— ( E r h ö h u n g de r O f f i c i e r s g e b ü r e n . )
Mehrere Journale brachten die Nachricht, von Seite der
Heeresleitung bestehe die Absicht, die Subsistenz.Iulage
fallen zu lassen und an Stelle de<selben die Gehalte auf-
zubessern. Bisher bezogen: der Lieutenant 50 st,, der Ober»
lieutenant 60 f l . , der Hauptmann zweiter Classe 75 st.,
der Hauptmann erster Classe 100 st. monatlich und
außerdem, mit Ausnahme des Hauptmanns erster Classe,
eine Subsistenz-Zulage von 10 st. monatlich, wodurch sich
die Gesammtgebüren der erstgenannten drei Officiers«
Chargen auf 60 st., 70 fl. und 85 fl. stellten. Nach dsm
neuen Projects solle der Lieutenant 70 fl,. der Ober-
lieutenant 60 st., der Hauplmann zweiter Classe 100 st.
und der Hauptmann erster Classe 120 fl. Gage beziehen.
Wie uns nun von verlässlich^r Seite aus Wien telegraphiert
wird, entbehrt diese Nachricht jeder Begründung. Schließlich
Wird hervorgehoben, dass die unabweisbaren sachlichen
Anforderungen im Heeresbudget eine über die bestehenden
Gebiirensähe hinausreichende Berücksichtigung der persön-
lichen Interessen auf unabsehbare Zeit geradezu aus-
schließen.

— ( A u s den S o m m e r f r i s c h e n . ) Bis 20slen
Ju l i find in Bischoflack 60, in Podnart 30, in Virken-
dorf 40, in Radmannsdorf 24. in Lees 20, in Politsch
50, in Vigaun 20, in Veldes und Umgebung 565 und
in Kronau 12 Sommer« und Curgäste und Touristen
eingetroffen. I n der Zeit vom 15. Ju l i bis 9. September
wird eine Abtheilung der Musikkapelle des 17. Infanterie»
Regiments jeden Mittwoch vormittags und nachmittags
im Cur»Rayon zu Veldes concertieren; am 2. August
wird bekanntlich in Veldes ein großes Seefest in Scene
gefetzt werden.

— ( P r o m e n a d e - L o n c e r t . ) Für das morgen
mittags in der Sternallee stattfindende Promenade-Con-
cert wurde das Programm wie folgt festgestellt: 1.) Garde»
Marsch von Kilhnke; 2.) Ouvertüre zur Oper «Giovanna
d' Arco» von Verdi; 3.) «Annen», Walzer von Genee;
4.) Vorspiel und Siciliana aus der Oper «Caualleria
Rusticana> von Mascagni; 5.) «T>ie jungen Musikanten»,
musikalisches Intermezzo von Kücken; 6.) persische Hymne
von Kücken.

— ( L a n d t a g s w a h l . ) I m Wahlbezirke Rad-
mannsdorf'Kronau wird an Stelle des verstorbenen
Landeshauptmannes Dr. Josef Pollukar von der confer-
vativen Partei Herr I . M e s a r , Pfarrer in Wocheiner«
Feistrih, candidiert, während in den gestrigen «Novice»
in einem offenen Schreiben an die Wähler dieses Wahl-
bezirkes Herr Gustav P i r c . Sekretär der l. l. Land»
Wirtschafts.Gesellschast für Krain, seine Candidatur an»
meldet. Herr Pirc erklärt in seinem offenen Schreiben,
dass das Programm, welches die «Novice» seit jeher ver-
treten, auch sein Programm sei.

— ( A m G y m n a s i u m i n Go t t schee ) waren
im Schuljahre 1890/91 neun Lehrkräfte thätig. Diese
Lehranstalt besuchten im ersten Semester 94 und im
zweiten 84 Schüler; von letzteren erhielten 9 die erste
Fortgangsclasse mit Vorzug, 51 die erste und 11 die
zweite Fortgangsclasse und 13 werden zu Wiederholungs»
Prüsungen zugelassen. I n den freien Stunden nahmen
die Studenten an Iugendspielen, Turnen, Baden und
Schwimmen. Eislauf und Musikübungen theil.

— ( V e r h a f t u n g . ) Wie man dem «Slovenski
Narod» meldet, wurde der bekannte hiesige Winlelschreiber
Ludwig K e r j i j n i l vulgo Vacin im Auftrage der l. k.
Staatsanwaltschaft vorgestern verhaftet. Kerzisnil hat mehrere
Personen um größere oder geringere Beträge beschwindelt
und u. a. auch die Unterschrift des Herrn Bürgermeisters
Grasselli gefälscht. Die Untersuchung leitet Herr Landes»
gerichtsrath Päuer.

— ( G e m e i n d e w a h l i n T a n z b e r g . ) Bei
der Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde
Tanzberg im politischen Bezirke Tschernembl wurden ge-
wählt, und zwar: Johann Gasperic in Sela zum Ge»
meindevorsteher; Stefan Klobucar in Tanzberg, Georg
Vaher in Dragoweinsdorf und Peter Bahor in Golek
zu Gemeinderäthen.

— ( C u r o r t e . ) Den letzten Curlisten der nach»
stehend verzeichneten Bäder sind die folgenden Frequenz«
ziffern zu entnehmen: Abbazia 4783, Aussee 3806,
Vaden bei Wien 9204, Franzensbad 5063, Gleichenberg
3061, Gmunden 4393. Hall 1547, Ischl 6005, Karlsbad
22.722, Kcapina.Töplih 1310, Marienbad 9662, Pür»
tfchach 641 , Vöslau 3162 und Wildbad.Oastein 2770
Personen.

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) Am 16. d . M . fällte der
Grundbesitzer Johann P r i j a t e l j aus Ostrez* in seinem
Walde einen Buchenbaum, welcher beim Niederfallen den
Genannten derart auf den Bauch traf, dass derselbe nach
wenigen Stunden starb.

— ( B i l d e r a u s K r a i n . ) Unserem heutigen
«latteUegt der Prospect über das soeben erschienene erste
Bündchen ( I m «Mete der Steiner Bahn) «Bilder aus
^ " . ' « ' ? " ^ l " ? «erlagshandlung Jg. v. Kleinmoyr
k ^ . . U L e t z t e r Reihenfolge herauszugeben
beabsichtiget. M r machen unsere L«,« hierauf besonders
aufmerksam.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Oberlieutant Herr I o ^ f
V r e h m wurde vom 94. zum 17. Infanterie.R«gin,lnte
transferiert. Dem Mil i läl laplan in der Reselue Heun

Leopold P i c i g a s wurde die Ablegung der Charge be«
willigt.

— ( E i n n e u e s P r o m e s s e n - G e s e t z . ) Dem
Vernehmen nach ist seitens der Regierung die Aus-
arbeitung eines Gesetzentwurfes im Zuge, wonach neue
Bestimmungen über die Veräußerung der Gewinsthoffnung
von Losen festgesetzt werden sollen.

Neueste Post.
Original-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 24. Jul i . Das morgen zur Ausgabe erlan-
gende «Fremdenblatt» meldet, dass die Wiedereröffnung
des Reichsrathes im October, die Einberufung der Land-
tage im December zu gewärtigten sei. Infolge Umstür-
zens eines Kessels mit flüssigem Eisen in der Maschinen-
fabrik Oefcil wurden mehrere Arbeiter schwer verwundet.

Prag, 24. Jul i . Beim gestrigen Rout zu Ehren
der polnischen Gäste sprach Sedläk namens des Nctien-
connlss der Ausstellung den Wunsch aus. dass Ver-
treter aller österreichischen Slaven während der An-
wesenheit des Kaisers auf der Ausstellung auf diesem
der Friedensarbeit geweihten Buden dem Monarchen
eine Huldigung darbringen mögen. Die Anregung wurde
seitens sämmtlicher Anwesenden mit stürmischem Beifall
aufgenommen.

Olmiitz, 24. Ju l i . Die Wolkenbrüche der letzten
Tage und der andauernde Gufsreqen bewirkten das A b -
treten der March an vielen Punkten der Umgebung
von Olmütz. Die Niederungen bei Czernowier. Hatschein
und Laska sowie bei Neustifte sind überschwemmt. Die
Gegend gleicht einem großen See. Die Ernte in diesen
Gegenden ist total vernichtet.

Budapest, 24. Jul i . I m Abgeordnetenhause ent-
wickelte heute Abgeordneter Aeöthy im Auftrage der
gesammten Opposition den Antrag, der Fall Uzelac»
Ugron solle an den Immunitätsausschuss geleitet wer«
den. Nach der Hausordnung müsse das Haus, wenn
es von einem solchen Falle Kenntnis erhält, denselben
ohne Debatte an den Ausschuss behufs Antragstellung
leiten. Ministerpräsident Graf Szapary erklärte sich mit
dem Antrage einverstanden, doch meinte er, auch die
Redefreiheit des Hauses schließe nicht aus, dass man
die gesellschaftlichen Regeln beobachte und weder Ein«
zelne noch Körperschaften ohne Noth beleidige. Der
Antrag wurde hierauf einhellig an d<n Ausfchuss
gewiesen.

Belgrad, 24. Jul i . König Alexander theilte dem
König Mi lan vor seiner Abreise mit, er werde nach
Paris kommen und mit dem Vater ein Bad besuchen. —
Die Kragujevacer Arbeiter wurden heute bis Ende Juni
ausbezahlt und nahmen die Arbeit wieder auf.

London, 24. Jul i . Die <Times» erklären in der
Besprechung des französischen Flottenbesuches in Krön»
stadt, es sei nur die natürliche Antwort auf die Tripel«
Allianz, wenn der Kaiser von Russland bei dieser Ge-
legenheit aus der gewohnten Reserve heraustrete. Daraus
folge aber nicht, dass die Freundschaftsbezeigungen in
Kronstadt die Politik beeinflussen werden. Russland und
Frankreich seien ein starler Bund, aber bei den vor«
handenen «Elementen der Schwächung» sei es zu be«
zweifeln, ob ihre Staatsmänner leichten Herzens einen
Angriffskrieg unternehmen würden.

Skjcrvö (Amt Tromsö). 24. Jul i . Die «Hohen«
zollern» ist heute um halb 5 Uhr nachmittags auf der
Fahrt nach Skaarö hier vorbeipassiert. Es ist Westwind
mit Regenschauern eingetreten.

Petersburg, 24. Jul i . An dem Diner, welches in
der französischen Botschaft zu Ehren der Officiere des
französischen Geschwaders gegeben wurde, nahmen etwa
fünfzig Personen theil. Unter denselben befanden sich
der General-Admiral Großfürst Alexis. Admiral Ger«
vais. die Commandanten der französischen Schiffe, ferner
der Marineminister, die Minister des Innern, der
Finanzen, der Verkehrsminifter und der Adjunct des
Ministers des Auswärtigen Oiäkin. Der französische
Botschafter de Laboulaye brachte einen Toast auf den
Kaiser von Russland. Großfürst Alexls auf den Präsi.
denten Calnot und das tapfere französische Geschwa»
drr aus.

Constantinopel, 24. Jul i . Nachdem die Pforte
betreff« des misshandelten montenegrinischen Mädchens
angeordnet hat, die Schuldigen auszuforschen, hob die
montenegrinische Regierung das Verbot des Eintrittes
der Mal'ssoren nach Karatopral auf.

Kairo, 24. Jul i . Die Feuersbrunst im Palaste
Abidine wurde gelöscht. Die Feuerwehr rettete den
Hauptsaal, die Zimmer des Khedive und den Harem,
ebenso das Mobiliar und die Silbergeräthe.

Allgclommcne Fremde.
Am 23 Jul i .

Hotel Elefant. Fränlel und Thomas, lknufleute, Wien. —
Szedü und Emerlina. Vudapest. — Krusic. Medicincr, Eilli,
— Dr. Vergmair, München. — Edle von Savinscheg, Guts«
besitzers-Gattin, Mültling. — Pichler, Beamtens-Gattin, Ro>
via.no. — Schürt, Steueramts Lontrolor, Mittersill. — Krater,
Gymnasiallehrer, Helsingfels. — Svetz, Procurator. Petlau,
— Gabron. Pfarrprovisor, St. Stefan. — Servicelj, Reberca,
— Pnlovic, Pfarrei, Caroibo. — Mlelui, Handelsmann,

Altenmarlt. — Walter, Privatier, Crua. — Dr. Neum<̂
Frankfurt. — Unger von Löwenberg, Postcontrolor, s-3"'
Trifft. — Kaftus, Pfarrer, Kropp. — Melitic und 3 M
Agram. ,,

Hotel Stadt Wien. Dr. Hildebrandt; Bruckner, FabllM
Gaspari, Kaufmann; Herzfeld, Eisenstädter u. Eder, ReW
Wien. — Uhlman, Reisender. Graz. — Glück, Reifen»'
Vudapest. — Arko, Besitzer, Rcifnitz. — Wigele. Kau!M°
Hohenthurm. — Nosan, Beamten«.Gattin. WipMv
Betinger, Privat, sammt Sohn, Nieberdorf. — Alesovc, ^ ,
laibach. — Liebisch, Nixdorf. — Strassoldo, Privatt. ^
— v. Wachter sammt Frau, l. u. l. Hauptman n a. D>, ̂  >
— Rußconi s, Schwester, Trieft. .^!

Hotel Baierischer Hof. Stiller und Strauß s. Frau, i ! ^
Sebmh. - . Prause, Maschinist, s. Frau, Pola. - ^
Pfarrer. Liuaca. ^ !

Hotel Sudliahllhof. Schefcr. Lehrer, Verlin. — Vranestt, »" ^
Händler, Miittling. — ssieberger, Kaufmann, Wien-

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Grach, Zeichner, Project
Tomäic, Geistlicher, Stein.

Verstorbene.
D e n 23. J u l i . Josef Demsar, Prioatbeamtens's^

4 I . . Floriansgasse 36. Gehirnüdem. — Elisabeth Povs?, ^
terS'Gattin, 55 I . , Bahnhofssasse 8, Vitium corcii». ,

I m S p i t a l e . .
D e n 22 J u l i . Michael Bajda, Inwohner, " "

Marasmus. ^ >

Volkswirtschaftliches.
<Zer Anker»

Gesellschaft für Lebens-, Kenten- und Anfallversich"«^
in Wien .

hat im Monate J u n i 1891 von eingereichten 692 V^s
rungsanträgen per fl. 1,943.269 — 842 Polizzen ilber'^
Netrag per f l . 1,884.219 ausgefert igt. Mi t diele«
schuften sind im abgelaufenen Halbjahre 1891 in V«'<
51S7 Polizzen über einen Gesammtbetras ,»<
f l . 12,135.525 zum Abschlüsse «ebracht worden und a» ' ^
Prämien fl. 1.210.66?'90, an Einlagen für Erlcw>^' .
runa.cn fl. 1,521.436 98, demnach im ganzen f l . 2,732.1"''
in Einnahme gebracht word?n. — Auszahlungen erfolgt" .
Ende Juni 1891 in der Höhe uon ft. 3SY.180 58. ^

Meteorologische Beobachtungen m LaibaÜ>

?U Mg 735 2 1 8 - 0 ' NO. schwach bewöllt ,'
2 4 . 2 . N. 734 6 17-8 W. schwach Regen ö!

<1 . Ab. 734 8 18 0 W. schwach bewöllt !
Vormittags nach 11 Uhr fernes Gewitter "lit Hp

Regengüssen bis nach 3 Uhr anhaltend, dann trübe, M " ^ !
abends Regen. — Das Tageömittel der Temperatur
um 1-7° unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . Naq l i c , >

Das sinnreichste Festgefchenl. Ein entschieden ^
praktisches und sinnreiches Geschenk ist ein lebensgroßes ^ i
welches zugleich als Iimmerzierde dient. Solche Porträts .,
nach einer jeden beliebigen Photographie in dem sc'v,,
Wien I I . , große Pfarrgassc 6. etablierten prämiierten H
lier d>'s Herrn Siegfried Nodascher angefertigt. i ^>

Die Arbeiten dieses Ateliers sind in Laibach sehc ^>
haft bekannt. (Näheres ist aus dem heutigen Inserate c l ! ^

A u s w e i s
über den ..h

Geschäftsstaud der k. k. priv. wechselseitigen V r a M °
Versicherungsanstalt in Graz

mit 30. Juni 1891.
MersichsrungN stand: .,

I. Gebäude.Abtheilung: 99.812 Thcilnchmer, 232.866^
148,691.064 fl. Versicherungswert. , < , ^

I I . Mobiliar.Abtheilung: 16,028 Vcrsicherungssch., ^
Gulden Versicherungswert. ^<)<

II I . Spiegelglas'Abtheilüng: 341 Versicherungsscheine, ° '
Versicherungswert.

S c h ä d e n : .Zl̂
I. Grbäudc<Abthcilung: Zuerkannt in 188Schade,«fäse" z /

Gulden 51 lr. Schadenuerqütung, pendent für 16 ^ "
58W fl. 65 lr. Schadensumme. ^<;!',l

II. Mobiliar-Abtheilung! Zuerkannt in 33SchadenMk' .p
20 lr. Schadenvergütung, pendent sür 2 Schadensa"
23 kr. Schadensumme. eM»^

III . Spiegelglas-Abtheilung: Zuerkannt in 15 Schabe"»^ l ^
4!) lr. Schadenvergütung, pendent für 1 Schade"' ^
Schadensumme.

Meservefond
mit 31. December 1890 : 1,<l45.275 sl. l i" '

Graz in, Monate Juli 1891. ,<
(Nachdruck wird nicht honoriert.) ^ - ^ ,

Soeben erschien:

Bilder aus Kra in , l (is
Im Gebiete der Steiner P .^
Schilderungen von Joh. Siraa, mit 6^ I l l u S & ) &

von L. Benesch. ^
12 Bogen 8», Preis geb. ö. W. »• 2 -

lg. v. Zleinma3nr & F e i Bai»1*1'
Verlags-BuchhandluPg- _^jy
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Course an der Wiener Börse vom 24. Ju l i 1891. N°« d... 0^«^ T°urM°.te
Veld Ware

Stnat«.Anlehen.

C!l'l>eir?n!"'""' ^ " ^ ' " ̂ ° 'cn 92 75. 8285

!U^°"«'° 'e'- «̂fl,̂  1̂ -25' ^ " .
1««Ucr ' ' ^ " ^ " " ^ 13!»'8N 1 4 0 -

5«/ ^^» «^,. - ' üof i , 17925 180 '

"enerr, Nuirnrentc. . . i ^ 25 103-45

Ech»lbt>crsch„il»!Nl,cn.

«°rärIlV^?'Ä^'' " Silber , „«-.'.o „ 9 M .
Wlall.^" ^ " i " in Silber , 10505 10« l!5

st, CM. , . 24N- 84«'-
d w N ^ ' ^ ' s i!'" st, ö- W. 225 - 229-
M»b,N,T'"> ">0 st, ö. W. 2,8 2,4 -

" ? 3 V " " t < ^ . . . . ̂ ^ l«^zs,

k 'w'N''!,ic>nfl,»,W.S. i , ? ^ ,18-
dtll ON!,^ », , " " " " > , Et'lllc U8 5.0 100 30

b»° N ^ ̂ " ' N " " ^ - ' « ' « N3L5 11U'75

"«M'«l>>l,it10<>st,ö.W. 1 4 2 - 142 25.
t h e i l s " , , " 50fi. ü.W. , 4 1 - 141-75

Geld Ware

Grundentl.'Gbligalionen
(sür 100 fi. < lM. ) ,

5°/„ «alizische 10440 105 —
5.«/<, mährische — — — —
5°/n K r a i n «nd Küstenland . , —'— — —
.v/ „ niebrrüstcrreichische . . . 1<«»-5« — —
5"/n fteirischr — — —-—
5"/„ lroatische »üd slavonische . 10475 105 —
5"/„ siebeoburssische . . . . —-— —- —
5"/,, Temescr Ä a n a t . . . . —'— — -
5>"/„ nnoarischr 92 — 9 2 « »

Ander» üffenll. Anlehen
DonanNess. Lose 5>"/„ 100 ss. , ,20-25 ,21 —

blo. Anleihe ,«78 . , KX.-5U 107-50
«nlehen der Stadt Oörz . . I N — —-—
Änlrlicn b. Stabtssemeinde Wie» 105.-50 ,0«-—
Pr«m. Änl . d. Ewdtnem. Wien 152— 15^-50
Vörsenbau «nlehen verloü. 5"/„ 08— UU'"

Psandbliese
(für I»<! fl,).

«obener. lllla. öst. 4" /«G, . . 1,5 50 , l ß —
dto. blo. 4>,',n/n- , . ,00-50 , N , - -
blu. blo. 4'7„ . , . 97-LU »7-70
bto. Prüm.'Schülduerschr. 3"/u 10825 1NN-75,

Oest. Hypolhelri ibaii l 10,. 50"/,, W'7« »!> 30
Ocsl.una. Vn i i l verl, 4'/,"/n . 1 0 , - ,0,-5.!'

dclto . 4"/„ . . 9!»-70 ,00-10
dellll 5^>jäl)r. . 4"/„ , . 99 70 100-10

PlloriliilS'VbligaNonen
<sül 100 fi).

sserdl»alio«>NuroI,ali!! !tm. ,88<l 9970 ,00-^l»
Galizische Karl«Lübwiss ilwhü

ltm. 1881 300 f l . S, 4'/,"/» - 99 50 100 1l>

Meld Nnre

Orsterr. Nordwestbah» . , . i<«',-25. 107-25»
Ktaalsbahn 1S7 5,» — -
Eübbnhn ll 3«/, 14!»-2ä ,50- -

. sl ü"/„ 1,u 2 i , , ! ! 7!,
Ung-aoliz. Bah» lU l 40 102 20

Diverse Lose
lper Stücl).

Lrebillosr 100 f l 18775 18»'25>
ClaN, Luse 40 fl - - - 5 , 7 -
4"/., Donau Dampfsch. 100 fl. . 120— ,24 —
l»a!l't>cher P räm. Anleh. 20 fl. !i0-5.U 21 —
Oliver Lose 40 ss 5,5,- - 5.7--
Pnlssl! Luss !<> sl 55'5<, 5« - -
M°tl>c» «re», , ös«, «3es. u., 10 fl. l ? 70 1 8 - -
Nüdulpl, Loss ,0 fi »U - - 20-50
Salm Lost' -!<» fl 5.9— » 0 - .
St . Gen»,« Luse 40 ss. . . . «075 «1-75
Wnldsleli, Lu!e 2« ss »5-K» 8<>-.-,0
Wiübiscl, «rcitz Luse 20 ss. . . « ' 5 0 bO'50
Gew. 2ch. b. ü'V,, Prän i . 3ch»Ib-

verschr. drrBobrncrcbitanslalt 2550 2 7 -

Kank'Zltien
(per E lü l l ) .

Vlnglo «s ! ,«a! , l200f l , f ,0" / „E. . l 5 « 2 5 ,5« 75,
Vanlverein, Wiener, 100 fl. , , ,^ - ,12 50
Ader. Anst. üsl., 200 fi, E. 4<>"/„ »s.?-5>0 «<>» 5>l>
<Irdl. Nnst, f. Hand. n . « . is,0f i . 2!«- -- 29ü-^>
llrebilbant, «Ilss. »nn., 200 ss, , 339 50 3 4 0 -
Depusllenbani, « l la . , 200 fl. . 2 0 2 — 20.«!--
<l«compte Gej., Uldrüst,, 500 ff. «>,2— «,»'>-—
Vi ro - l lCassenv , Wiener 200 ss. 2 , , — 2 ,175

Velb Ware
Hl,potl,ele»b., ös», 200 ft. 25>"/„<t, 7,- - 73-—
Läüderlianl, ösl. î00 f l . O. . , 2 , 0 — 2,0-50
Oes!err,„na. B a n l l,00 fl. . '. ,025 ,030
llnionl iai i l 200 si 233-75 234X5
Verlehrsbanl, « l l g . . ,40 . . , 5 8 — ,58 —

Actien von Traneporl»
jlnlernehlnungtn

(per Vtücl).

Älbrecht-Val»!! !̂ 00 fl. Silber . «8-5.0 «z»-5"
Älfvlb-Flumail. Nn>1» 200 fl. T . 202-50 2 0 ' ! -
Völ,!!!. «orbbah» >50 fl, . .183-50,85,-50

. Wrsll'ahü 200 fi. . . 345- ' 3 l N -
Vuschliehrader Eis. l.00 st, <lN. 1?>» 122«

d<o. Oil. U.) 200 ss. . 471- - 474 -
Dona» Dainpsschiffsalirt - Ms. ,

Ossterr. 50» ss. <ii>l. , . . 293— 285 -
Dran Eis. w , Dl>. Z,) 200 fl, T. 80025 20,2.'.
D»x Vubend.^is. Ä. 200 fl. S. —'—! ^ —
sseidiiiands !i,'ordl>. I0<»0ss,CM, 2732 2735.
«a l , Earl Ludw V. li<>» fi. CÄl. 2105N 211 5»
Lrml>. - (lzernuw, - Iassy Eisen»

bnhn Oliellscl,, 20" ss. S, . . «4250 2435,0
LIuyd.D. n»n.,Tries!50«fl,<lM. 429'— 432 —
Oesttrr. Nordweslb, 200 fl. Silb. 204 25 2«4-7l>

dto. ( l i l . «.> ü0<» fl. S. . . 20950 2,0-ü^'
Praa Dnxerltijenb. ,5>0fl. Silb. 88— «o —
S<aa!«!>isrnl>al,!> 200 fl. Silber 28575!2N<;-7!>
Tiibbnli,! ^00 ss. Si lber. , . 100- ,0"-K0
SOb Nurdl'Aerli. A.^>0ss,CM. 184- . , 1 8 5 -
Tramwa»,-Mes.,Wr..,70fl,», W. ^ 225—i 2^ ! —

» neue Wr,, Prioriläls«
Netien ,00 fi 84—> 8 5 -

U»l!,aallz. Eiscub. 200 fi. Silber 200- >> »00-50

»eld Ware
UnssNordustbal,» 200 fi. Silber , 87— ,97 5»
Uüg.Westb (Nallb Graz)2!X»fl,S. 20«-lX> 20,- -

Inoustrie-Hrtien
(per Slüll).

Vannes., «ll!«. 0est., 100 fi. - 108— 10»-
<tnl,bier Eisen nnd E>ahl-Ind.

in Wien ,00 sl 78— 8>)--'
«tisenbalüiw, Leilin,. erste. 80 fl. ,03 25! 105 25
'U-ll>sM!!l,!> Papiers, u, V . G . 49 — 49 8.-.
Liesinsser Brauerei ,00 f l . . . 9 l> - 8!» —
Munln» l^r iel l , oslrrr. alpine, 8«- 88 50
Prä«,',- Vi l l» I n d , «i-s, 200 fl. ̂ 05.-5». 4><'.5>0
Sain» Tarj. E<einlolilen «!> ss, 5 , 7 « - 58!» —
»Schloaelmiil,!». Papiers. 200 fl 195--- ,8? -
«C!e!,!lrmnl!l',Pal'isl-I,n,V. W, ,34 50̂  ,3475
Trisniler Oulilenw, Ges. 70 fi. . , « ü - 187-
Wassrnf. M,0! 'st . inWicn,00f l , f»04'— 508 -
Wan««» iieihanst,, «lla.. in Pest

80 ss ««25 89 2,
Wr. Vannesrllschaf! 100 fl. , . «5»>ü 8<I5>«>
WienerbergerZirgel-Äctirn Ges. 234 - ! 234 75

Devisen.
Deutsche Plichc 5785. 57-92.,
London 117651,7 90
Pari» 4« «» 4<! l.5.

Palulen. ! ,
D ü l - a t e n ! 5 l.8 5 N I
2 0 ^ r a n r « ' S t u l l e . . . . ; ! 8 3 4 9 -3N
Drnlsche Reichebanlnolcn . . 57 80 57 »5
Papier Rubel 125 ,-85^,
Italienische Vanlnoten (100 «.) 4e50 4750

Reiseheste ;
zusarrf'"^'11011 ^ '"^ar ten nach Wunsch'
Sen "^'"'Bestellt, zu sehr ermässigten Prei- j
piljs'ci

 r ~JC europäischen und aussereuro- i
- ( ] P mir S e n b a h n e n und Dampfschiffahrten
die K„ *ortschritte der Zeit entsprechend
•«f p q u i l n s t e Reisekarte - sind in Jo-
bur««, . " toternatlonalem Reise-

r¥* in Lalbaoh zu haben.
12 n *nrPrew Laibach -Wien und retour

Ä i - ö h e r-
gratis ü n f t e und Programme jederzeit und
- _ _ _ _ _ ^ (3042) 1

Zu verpachten
H ein altes, gui.csUeöiischtwaren-
iu Geschäft „ . ,
^aonA l l K r a i"»- Näheres in Müller'«^ °^oenbUreatl l u L a l b a o h .

*•• *ri«Ji JJeml«ohtwaren-Handlungr
a ° r f firidet H o m a x m i n Radmanna-

Lehrling
^ ^ [ n a h m e . (30i)0) 3 - 1

Handelspraktikant
„oder Lehrling
e 5 ^ c l l Ä h n J " e i l > Allskll*g« Anträge möge
>enden

 Ulch d i r e c t ™ die genannte Firma
^ > - ^ (3027) 3—3Fr*nz Töüüür
p Vergolder

- p ! ? t r a s s e Hr. 4 in Laibach

*<J°Lvi« 7^ra
A

b"°hrlften in stein

n r«au^i Arh?! ' dosKlei(;hcn über-
^ 5 ? A>-boit,„

 l l P n a m Unde.
T ° g l i ^ t i M i ^ « ' ' B«t, dauerhaft

•*?? Haus
?5 garten

(3053; .T-^l

I Uiiiibertrefflich für Zähne
I ist

I I. Trnköczy's - Mundwasser
I aromatisclies, wirkt erfrisoheud, verhindert das Verderben der Zäline
I und beseitigt den üblichen Oeruoh aus dein Munde. 1 grosses Flacon 50 kr.

I II. Trnköczy s-Zahnpulver
I allgemein beliebt, wirkt sehr erfrisohend und maclit die Zähne blendend
I weiss, ä 30 kr.
I Obige angeführte Mittel, über welche viele Danksagungen einliefen, führt
I stets frisoh am Lager und versendet täglich per Post die

I ^potfAsî k^ Tniköezy
I neben d«'iii JtathhaiiNe in l^aibaeli.
• m^* Bestellungen von auswärts werden mit umgehender Post
I versandt.
I Graz: Apotheke des Wendel in v. Trnköozy, Landschafts-Apotheke,
I Sackstrasse;
I W i e n : Apotheke des Viotor v. Trnköozy «zum heil. Franciscus»
I (zugleich chemische Fabrik) V., Hundsthurmerslrasse Nr. 113;
• Wien: Apotheke <le» Julius v. Trnköozy «zum goldenen Löwen»
• VIII., Josefslädterutrasse Nr. 30;
I W i e n : Apotheke des Dr. Otto v. Trnköozy «zum Radelzky> III.,
I Radetzkyplatz Nr. 17. (2659) 2

IsB^BBBBlBBBi^BBSBlSBBnBBBBBlBllBBBlBBHBllllllMBBSVBJHBiHBnHÜS^HHI

Pferde - Licitatioii.
Samstag den 1. August 1801 um 10 Uhr vor-

mittags werden in Laibach am Kaiser-Josefs-Platze
die Hengste:
Gb.-Nr. 273, Martin, Pinzgauer, Weichselbraun, 3 Jahre

alt, 165 cm hoch ;
Gb.-Nr. 225, Demagog, Pinzgauer, Mohrenkopf, 12 Jahre

alt, 164 cm hoch, und
Gb.-Nr. 34, Carter, Cartehorser, Dunkelbraun, 6 Jahre alt,

163 cm hoch,
gegen gleich bare Bezahlung an den Meistbietenden ver-
steigerungsweise hintangegeben werden. [mH) a_2

Vom Commando des k. k. Staats-Hengsten-Depot
zu Graz, Posten Nr. 3 in Selo bei Laibach.

| f Zur Reise-Saison! m

| Hste. Reisekörbe |
fill) in allen Ausstattungen (auf Wunsch auch mit mehreren Etagen und WerUieim- | j j i |
|LJ Schlössern) empfiehlt die s^jjj

S einzige Laibacher Reisekorb-Erzeugung iij
| | l , I,.B (8!»»0) a - 8 jjUj

I M. Pakic in Laibach. |
I*}] Auswärtigo Bestellungen mil genauer MassangaliC werden per Nachnahme 1--=—i
[P= prompt rffectuiert — Reparaturen in kürzester Zeit fertiggestellt. U J

Heute Samstag den 25. Juli

zu Ehren aller Annen
in der

Casino-Glashalle
grosse Vorstellung

der ersten internationalen
Singspiel- Gesellschaft

Poldi Pitsch
sammt allen Mitgliedern.

Näheres die Asficl.en. (H049) 4

NalurWümen-Hailnnfl
altes Geschäft auf gutem Posten in Graz,
mit nachweisbar grossem Umsatz, ist
Familien-Verhältnisse halber sofort zu ver-
kaufen. (3091) 3—1

Nstlieres unter «P. T. 84» an Carl
Hugfgy, Graz, Al leegasse 12.

Waaserdiohte 9 M) 10

Wagendecken
in verschiedenen Grössen und Qualitäten
sind zu billigsten Preisen stets vorräthig hei

Spediteur iler k. k. j»riv. SiidbRlm
Laibach, Wlenentrasso Nr. 15.

Verkauf.
Beim ftirstlioh Auersperg'iohen

Eisenwerke zu Hof In Krain sind
vier Stüok neue, für den Verkauf in
Vorrath erzeugte (2858) 4-3

c o 23cirp 1 e t e

Circulär-
Tavoletti-Sägen

amerikanlsohen Systems zn sehr bil-
l igem Preise zu verkaufen. Gütige
Anfragen an obige AdresHO erbeten.

(3000) 3 - 3 SL 3961.

Oklic.
C. kr. za rneslo deleg. okrajno sodiäöe

v Ljubljani naznanja, da sft je vsled
proišnje .larnoja Frakelja iz ftmarlnega
dovolila relicilacija zemljiftfia vložna
siev. 92 ad Slranska Vas, katero je
Marija (Jruden iz Hraslja dne 25. ja-
nuarja 1890 za 1910 gold, kupila in
ki je cenjeno na 1251 gld. 50 kr., in
je za prodajo doloöen dan na

8. a v g u s t a 1 8 9 1 . 1.

ob 9. uri dopoldne pri lej sodniji.

Zemljiäce se bode tudi za manj,
kot je cenjeno, prodalo.

C. kr. za meslo deleg okrajno so-
diS(*e v Ljubljani dne 4. inarca 1891.


